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8. Management der Arbeitsstationen mit OPSI

Das Clientmanagement umfasst die Installation von Windows, das Aktualisieren von Software und das Herstellen von lokalen Backups zur Wiederherstellung der Arbeitsstationen durch die Lehrkraft. 

In diesem Kapitel lernen Sie OPSI kennen, mit dem Sie diese Aufgaben in der paedML Linux  erledigen.
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	Angestrebte Kompetenzen

	Sie können OPSI benutzen, um Windows auf ausgewählten Clients zu installieren. 


	Sie können Software auf Windows-Clients installieren, aktualisieren und deinstallieren.


	Sie können Windowsinstallationen lokal sichern und wieder herstellen.


	Sie können die OPSI-Pakete auf dem OPSI-Server aktualisieren.








Diese Handbuchabschnitte sind für Basiskurskapitel 8 relevant.
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	Handbuchverweise



	Administratorhandbuch, Abschnitt 7.3 „Start von opsi-configed“


	Administratorhandbuch, Abschnitt 7.4 „Die Benutzeroberfläche“


	Administratorhandbuch, Abschnitt 7.6 „Installation der Arbeitsplatzrechner“


	Administratorhandbuch, Abschnitt11 „Einspielen von Software“


	Administratorhandbuch, Abschnitt12 „Empfohlene opsi-Localboot-Produkte“


	Administratorhandbuch, Abschnitt13 „Neuinstallation von Rechnern“


	Administratorhandbuch, Abschnitt16 „Bearbeitung ganzer PC-Räume“


	Administratorhandbuch, Abschnitt 9 „Arbeiten mit lokalen Images von Rechnern“


	Administratorhandbuch, Abschnitt 15.3 „Updates/Hotfixes für Windows und opsi-Pakete“


	Administratorhandbuch, Abschnitt 15.4 „Übersicht über Updatezeiten“




8.1. Begrifflichkeiten

Bei der Arbeit mit OPSI laufen einem diverse Begriffe über den Weg, deren Kenntnis unumgänglich ist, wenn man erfolgreich seine Arbeitsstationen verwalten möchte. Vor allem vier Begriffe sind dabei grundlegend: 

8.1.1. configed 

Die OPSI-Administrationsoberfläche heißt configed. Die Anmeldung an configed erfolgt über den Benutzer Administrator. (Ganz wichtig ist hier, dass sie Administrator mit großem „A“ schreiben!)

Lesen Sie hierzu im Administratorhandbuch Abschnitt 7.3, ab S. 125

8.1.2. Netboot-Produkte 

OPSI-Funktionen, die vor dem Betriebssystem geladen werden, die also den Start über das Netzwerk (PXE) erfordern, heißen im OPSI-Sprech Netboot-Produkt. Sie erreichen die Netboot-Produkte über OPSI-configed. (Karteireiter Netboot-Produkte)

Netboot-Produkte erfordern immer einen Neustart des Clients.

8.1.3. Produktkonfiguration

Software-Pakete (OPSI-Pakete), die auf dem Client über den OPSI-Agent zur Betriebssystemlaufzeit angewendet/installiert werden können, finden sich im OPSI-configed unter dem Karteireiter Produktkonfiguration.

Produktkonfigurationen / OPSI-Pakete können on_demand ausgeführt werden, so dass sie direkt wirksam werden. Dabei ist unerheblich, ob ein Benutzer am Client angemeldet ist, oder nicht.

Werden Produktkonfigurationen nicht on_demand ausgeführt, werden sie beim nächsten Start des Clients automatisch wirksam.

8.1.4. Property-Konfiguration

Im Grunde ist die Property-Konfiguration eine Ansammlung von Eigenschaften (Variablen), mit deren Hilfe man das Verhalten von OPSI-Produkten (netboot-Produkten/OPSI-Paketen) beeinflussen kann. Die „Property-Konfiguration“ findet man stets in der rechten configed-Spalte. 

8.2. Zugriff auf die OPSI-Konfigurationsoberfläche „OPSI-configed“

8.2.1. Java-Applet auf der AdminVM

Die bevorzugte Variante ist das lokale Java-Applet, welches auf der AdminVM vorinstalliert ist. Eine Verknüpfung liegt direkt auf dem Desktop.

8.2.2. Webbrowser von einer beliebigen Arbeitsstation im Netzwerk

Sie können configed erreichen, indem sie in einem Webbrowser 
https://backup.paedml-inux.lokal:4447/configed/ aufrufen, oder auf der Seite http://10.1.0.2 den Reiter Administration wählen und dort OPSI-Windows-Client-Management anklicken.

8.3. Installation von Windows mit Hilfe von OPSI

Windows im Schulnetzwerk „von Hand“ zu installieren, ist eine Aufgabe, die nicht zu bewältigen ist. Durch OPSI lässt sich dieser Vorgang weitgehend automatisieren, so dass man zum einen wenig eigene Arbeitszeit in die Installation investieren muss, zum anderen kann man viele Rechner gleichzeitig installieren, so dass sich der zeitliche Aufwand für den Netzwerkberater in Grenzen hält.

Lesen Sie hierzu im Administratorhandbuch Abschnitt 7.6, ab S. 141

8.3.1. Übung: Installieren der Arbeitsstation im Schulnetzwerk

In dieser Übung versehen Sie die VM Win7-Client3 mit Betriebssystem und Software. Diesen Client haben Sie schon integriert (siehe Basiskurskript Abschnitt 4.2).

	Melden Sie sich am Rechner AdminVM als Administrator an.


	Öffnen Sie OPSI-configed und melden sich als Administrator (großes A!) an.
	Sehen Sie sich die bereits integrierten Arbeitsstationen an.


	Passen Sie gegebenenfalls in der linken Spalte die Fensteraufteilung so an, dass Sie die Arbeitsstationen sehen können, die bereits in OPSI integriert sind.


	Wählen Sie den Win7-Client3 in der linken Spalte aus.


	Aktivieren Sie den Karteireiter Netboot-Produkte. Im Hauptfenster erscheinen nun einige Einträge, die alle mit opsi-local-image- beginnen.


	Wählen Sie das Netboot-Produkt opsi-local-image-prepare aus und setzen Sie in der Spalte Angefordert seinen Status auf setup. Damit wird beim nächsten Start des Clients die Festplatte partitioniert und ein Betriebssystem aufgespielt. Aber welches?


	Untersuchen Sie die Einträge im Bereich Property-Konfiguration rechts im Fenster.
	Passen Sie den Wert der Eigenschaft system_part_size an. Voreingestellt ist 40GB. Das ist aber zu groß. Die Festplatte im Client hat eine Kapazität von 90GB und wenn Sie später ein lokales Backup der Systempartition erstellen wollen, wird der Vorgang scheitern, wenn nicht genügend Platz reserviert werden kann. 
Setzen Sie die Partitionsgröße auf 20GB.


	Die Eigenschaft start_os_installation beinhaltet das Netboot-Produkt, welches nach der Partitionierung aufgerufen wird. Das sollte auf opsi-local-image-win7-x64 stehen.








	Wählen Sie nun das Netboot-Produkt opsi-local-image-win7-x64 aus. (Das ist das OPSI-Produkt, welches im Anschluss an die Partitionierung gestartet wird. Auch hier müssen Sie die Property-Konfiguration überprüfen und gegebenenfalls anpassen.
	Unter normalen Umständen müssten Sie das Property product-key mit ihrem Windows-Lizenz-Key füttern. In der Schulungsumgebung arbeiten Sie aber ohne Schlüssel und brechen den Windows-Aktivierungs-Wunsch gegebenenfalls ab.


	Sehen Sie sich das Property setup_after_install an. Hier ist voreingestellt, die Produktkonfigurationen windomain und client-produkte zu installieren. Ersteres ist das OPSI-Paket, welches den Client an der Domäne anmeldet. 
clientprodukte ist ein „Meta-Paket“, welches dafür sorgt, dass einige andere Pakete nachinstalliert werden. Unter anderem sind dort die Windows-Hotfixes aktiviert, welche Sie im nächsten Schritt unbedingt deaktivieren sollten, wenn Sie nicht Zeuge einer mehrstündigen Installationsorgie werden möchten. 


	Speichern Sie die Konfigurationsänderungen, indem Sie in der Icon-Leiste am oberen Fensterrand den roten Haken anklicken. Dieser ändert bei Erfolg seine Farbe zu grün.





	Wechseln Sie auf den Karteireiter Produktkonfiguration.


	Suchen Sie das Produkt windomain, klicken Sie es an und prüfen Sie die Property-Konfiguration.
	Das Property domain sollte auf PAEDML-LINUX gesetzt sein.


	Das Property username sollte auf domadmin@PAEDML-LINUX.LOKAL stehen.


	Das Property password sollte @muster! enthalten.





	Aktivieren Sie das Produkt client-produkte und setzen Sie in der Spalte Angefordert den Status auf setup.
	Kurz darauf sehen Sie, dass automatisch einige andere Produkte auf setup stehen. Sehen Sie sich an, welche das sind.


	Ändern sie den Angefordert-Status des Produktes mshotfix von setup auf none.


	Speichern Sie die Konfigurationsänderungen, indem Sie in der Icon-Leiste am oberen Fensterrand den roten Haken anklicken. Dieser ändert bei Erfolg seine Farbe zu grün.





	Starten Sie die VM Win7-Client3 neu. Sie haben nun alle notwendigen Einstellungen erledigt. Beobachten Sie die Installation. Im Verlauf wird der Client mehrfach neu gestartet. Dieser Vorgang dauert mindestens 25 Minuten.


	Nach Abschluss des Vorganges melden Sie sich als genglefe an. Gegebenenfalls müssen Sie nach [Strg][Alt][Einfügen] noch die Schaltflächen Benutzer wechseln und anderer Benutzer anwählen. (Einfügen wird hier von VMware in Entfernen übersetzt, so dass Sie nicht versehentlich den Taskmanager des Hosts aktivieren). Klappt dies, so haben Sie die Installation erfolgreich abgeschlossen.




8.4. Lokale Backups mit opsi-local-image-backup / opsi-local-image-restore

Die Installation durch OPSI ist zwar vom Aufwand für den Administrator überschaubar, allerdings dauert sie so lange, dass es nicht zweckmäßig ist, verkonfigurierte oder ganz kaputte Installationen durch Neuinstallation zu reparieren.

Hier bietet sich an, von der Grundinstallation ein Image zu erstellen, was dann im Bedarfsfall auch von den Lehrkräften zurückgespielt werden kann. So können Rechner in relativ kurzer Zeit ohne Eingriff durch den Netzwerkberater wieder restauriert werden.

Damit das klappt, muss allerdings vom Netzwerkberater ein lokales Backup erstellt werden.

Lesen Sie dazu im Administratorhandbuch den Abschnitt 9, ab S. 180

8.4.1. Übung: Erstellen eines lokalen Backups von Win7-Client3

Voraussetzung für diese Übung ist, dass der Win7-Client3 vorbereitet wurde (Übung 8.3.1).

Hinweis: Es ist dringend davon abzuraten, diese Übung mit Win7-Client1 oder Win7-Client2 durchzuführen, da in diesem Fall zu viele Daten über das lokale Netzwerk im Schulungsraum übertragen werden würden, was dazu führen würde, dass die Übung vor dem Abendessen nicht beendet werden könnte.

	Starten Sie auf der AdminVM den OPSI-configed und melden Sie sich als Administrator an. (Großes „A“!).


	Aktivieren Sie den Karteireiter Netboot-Produkte.


	Wählen Sie das Netboot-Produkt opsi-local-image-backup aus und stellen Sie den Angefordert-Status auf setup.
	Prüfen Sie, ob das Property imagefile einen Wert enthält und tragen Sie gegebenenfalls einen Namen ein. Wählen Sie als Namen grundinstallation.


	Stellen Sie sicher, dass das Property ask_before_install auf false steht.


	Speichern Sie die Konfigurationsänderungen, indem Sie in der Icon-Leiste am oberen Fensterrand den roten Haken anklicken. Dieser ändert bei Erfolg seine Farbe zu grün.





	Starten Sie den Win7-Client3 neu, indem Sie im Menü Opsi-Client | reboot auswählen.


	Wechseln Sie zur VM Win7-Client3 und beobachten Sie die Erstellung des Images.




8.4.2. Übung: Zurückspielen des lokalen Backups von Win7-Client3

Voraussetzung für diese Übung ist die erfolgreiche Durchführung von Übung 8.3.1.

Das Zurückspielen eines Clients auf den Zustand des letzten Backups lässt sich zwar über die Schulkonsole von jedem Lehrer erledigen, in diesem Kapitel soll es aber durch den Netzwerkberater und den OPSI-configed erledigt werden.

	Vorbereitend deinstallieren Sie zum Beispiel iTalc und Chrome, damit Sie später erkennen können, ob die Restauration erfolgreich durchgeführt wurde:
	Melden Sie sich am Win7-Client3 als Administrator an (lokales Administratorenkennwort ist nt123).


	Suchen Sie im Startmenü nach Programm und klicken Sie auf Programm deinstallieren. 


	Toben Sie sich in der Systemsteuerung aus und deinstallieren was Sie möchten.







	Starten Sie auf der AdminVM den OPSI-configed und melden Sie sich als Administrator an (großes „A“!).




	Aktivieren Sie den Karteireiter Netboot-Produkte.


	Wählen Sie das Netboot-Produkt opsi-local-image-restore aus und stellen Sie den Angefordert-Status auf setup.
	In der Property-Konfiguration sollte nun der Image-Name, den Sie in Übung 8.3.1 vergeben haben voreingestellt sein.





	Veranlassen Sie einen Neustart von Win7-Client3.
	Beobachten Sie die Wiederherstellung des Clients. Da wenige Änderungen vorgenommen wurden und das System auf sehr leistungsfähigen Rechnern mit SSD läuft, geht diese Restauration verhältnismäßig schnell. Anschließend tritt der Rechner aus der Domäne aus, startet neu, tritt wieder ein und startet nochmals neu.


	Melden Sie sich an Win7-Client3 an und überprüfen Sie, ob alle Programme wieder da sind, die Sie deinstalliert haben.







Wenn das funktioniert hat, dann ist der Rechner bereit, über die Schulkonsole zurückgesetzt zu werden.

8.5. Softwareverteilung mit OPSI

Eine Stärke von OPSI ist die flexible Zuweisung von Software an die Clients. Ist einem Client ein Softwarepaket zugewiesen, wird dieses sofort (on_demand) oder beim nächsten Neustart automatisch installiert, falls es noch nicht installiert ist.

Auf die selbe Art und Weise werden auch Updates von Programmen und von Windows (sog. Hotfixes) verteilt.

Voraussetzung für diese Art der Softwareverteilung ist, dass man OPSI-Pakete der Programme besitzt.

8.5.1. Grundlegende Vorgehensweise

Wie eigentlich immer in der Arbeit mit OPSI-configed „arbeitet man sich von links nach rechts durch“.

	Links legt man fest, welche Clients man konfigurieren möchte.


	In der Mitte legt man fest, welche Art OPSI-Produkt man anwenden möchte.


	Anschließend wählt man das gewünschte Produkt.


	Rechts legt man die Eigenschaften des gewählten Produktes fest.




Zum Beispiel lässt sich der Firefox mit der Sprache Deutsch auf dem Rechner Win7-Client2 installieren, in dem man in configed links den Rechner Win7-Client2 auswählt, anschließend in der Mitte den Karteireiter Produktkonfiguration anklickt, unten das OPSI-Paket firefox aktiviert und abschließend rechts in der Property-Konfiguration die Sprache de auswählt.

Das führen Sie nun Schritt für Schritt durch.

Lesen Sie dazu im Administratorhandbuch die Abschnitte 7.11 bis 7.13 und 7.16.

8.5.2. Übung: Zuweisen von Firefox an Win7-Client2

	Starten Sie – falls noch nicht geschehen – die AdminVM.


	Melden Sie sich als Administrator an der AdminVM an.


	Starten Sie configed und melden Sie sich auch dort als Administrator an (großes „A“!).


	Wählen Sie links in der Client-Liste die Arbeitsstation Win7-Client2 aus.


	Klicken Sie den Karteireiter Produktkonfiguration an.


	Setzen Sie den Angefordert-Status des Paketes firefox auf setup.


	Setzen Sie das Property client-language auf de.


	Speichern Sie die Einstellungen, indem Sie auf den roten Haken in der Icon-Leiste klicken.


	Starten Sie die Virtuelle Maschine Win7-Client2 und beobachten Sie, was nach dem Start passiert.




8.5.3. Übung: Update-Status von Programmpaketen überprüfen

	Starten Sie auf der AdminVM den OPSI-configed und melden Sie sich als Administrator an.


	Wählen Sie links Win7-Client2 aus und sehen Sie nach, welche Version von Firefox installiert ist. (Produktkonfiguration | firefox) Beachten Sie die Farbe, mit der die Versionsnummer angezeigt wird.


	Wählen Sie links Win7-Client1 aus und vergleichen Sie die Anzeige der Versionsnummer von Firefox.




Wie Sie bemerkt haben, zeigt OPSI die neueste Version in schwarz an und Versionen, für die ein Update verfügbar ist, mit rot.

8.5.4. Übung: Firefox auf Win7-Client1 auf aktuelle Version updaten

	Starten Sie – falls noch nicht geschehen – auf der AdminVM OPSI-configed und melden Sie sich als Administrator an.


	Wählen Sie links Win7-Client1 aus.


	Setzen sie den Angefordert-Status auf setup.


	Starten Sie Win7-Client1. Wenn dieser schon läuft, lösen sie das on_demand-Event aus (Menü OSPI-Client | Opsiclientd-Event | on_demand). 
Wenn das Update nicht stattfindet (Meldung keine Produkaktionen gesetzt), haben Sie vermutlich vergessen, Ihre Konfigurationsänderungen mit dem roten Haken abzuspeichern. Holen Sie das gegebenenfalls nach und senden Sie den on_demand-Event erneut.


	Firefox wird nun aktualisiert.




8.5.5. Übung: Aktualisieren von LibreOffice auf mehreren Clients gleichzeitig.

Im Alltag möchte man vermutlich nicht einzelne Rechner aktualisieren, sondern mehrere oder gar alle gleichzeitig. Das lässt sich mit OPSI leicht erledigen.

	Starten Sie die AdminVM sowie die Win7-Clients 1 und 


	Starten Sie OPSI-configed  auf der AdminVM und melden Sie sich als Administrator an.


	Markieren Sie links die Rechner Win7-Client1 und Win7-Client2 gleichzeitig. Markieren Sie dazu den oberen Eintrag der Liste, und anschließend den unteren bei gedrückter [Shift]-Taste.


	Wählen Sie nun den Karteireiter Produktkonfiguration in der Mitte aus.


	Suchen Sie das Paket libreoffice und setzen Sie den Angefordert-Status auf setup.


	Speichern Sie die Konfigurationsänderung mit Klick auf den roten Haken ab und senden Sie einen on_demand-Event (Menü OSPI-Client | Opsiclientd-Event | on_demand) 


	Beobachten Sie die beiden Clients. Blenden Sie dazu gegebenenfalls die „Thumbnail-Bar“ von VMware Workstation ein.




8.6. Aktualisierung des Paketbestandes

Die benötigten OPSI-Pakete werden auf einem realen Server automatisch nachts aktualisiert. Bei Bedarf lässt sich diese Aktualisierung auch manuell anstoßen.  

Lesen Sie dazu im Administratorhandbuch die Abschnitte 15.3 und 15.4, ab S. 255

Hinweis: Das Aktualisierungsintervall der Schulungsumgebung ist relativ groß. Dadurch werden möglicherweise bei einem manuellen Update der OPSI-Pakete viele Gigabyte an Daten herunter geladen. Insbesondere wenn alle Teilnehmer des Basiskurses das gleichzeitig tun. Sie sollten daher diese Übung nur in die Praxis umsetzen, wenn Sie anschließend eine lange Pause haben. Idealerweise vor dem Abendessen, damit der Download zur Not über Nacht stattfindet. 

8.6.1. Übung: Manuelle Aktualisierung des OPSI-Paketbestandes

	Wechseln Sie in VMware Workstation zur VM OPSI-Server.


	Melden Sie sich als Benutzer root mit dem Passwort mustermuster auf der Konsole des OPSI-Servers (backup.paedml-linux.lokal) an.


	Geben Sie den Befehl opsi-product-updater -vv ein und bestätigen Sie ihn mit der [Enter]-Taste. Es dauert eine Weile, bis alle Pakete heruntergeladen, entpackt und in OPSI integriert wurden. Dabei ist keine zusätzliche Benutzerinteraktion notwendig.
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